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oon SefeHläertHeitung, roie er, bem tftatfftdjlidj unb
nadjHer fonftatirten SerHältntffe entfpredjenb,
ju erlaffen am Släfee geroefen. SRun aber greifen
bie bem Äanonenbonner jueilenben V. unb XI.
preufeifdjen Slrmeeforpä ein, nidjt tttoa um SBeifeen*

bürg ju nebmen, fonbern birefte auf ben ©djlüffel*
punft ber ©teüung, ben ©eifeberg Hinjielenb. Wan
Hat ben ©inbrucf, bafe aüeä an ben geinb fommen
rooüte, bafe berfelbe aber audj ftärfer fupponirt alä
er effeftio roat. ©afe bet ©ieg bei obroaltenbem
©tätteoetHältiitfe ben ©eutfdjen blieb, ift ntdjt ju
oetrounbetn, rooHl aber ftnb eä bte foloffalen Set«
lüfte betfelben unb eä fpridjt biefeä aufeerorbentliaj

füt ben jäHen SBiberftanb ber ©ioifion ©ouao,
abet anbterfettä für baä ftcb im ganjen gelbjuge
beroäHrenbe ©efdtjicf ber ©eutfdjen, ftetä mit Ueber*
madjt jut ©teüe ju fein, ©pejiett nnb mit oieletn
SRedjt roitb nodj ber Äampf um baä fefte ©djlofe
©eifeberg getabelt, an roeldjem fo oiele tapfere
Snfanteriften, roeil oon Slrtiüerie nidjt unterftüfet, baä--

felbe im ©turmlauf ju nennen oerfudjten, borten
oerbluteten.

©ie ganje Slrbeit ift fetjr leHrreidj unb mit grofeem
gleife bearbeitet. SBit Haben ben ©inbtucf, bet
Setfaffet fei ein feHt 'gebilbetet Offijier unb gleidj«
jeitig ©ocent, Habe aber nie felbft ein HöHereä Äom«
manbo geführt, ©r beurteilt — nadj unferer Slm
fidjt — bie -ftanblungäroeife ber SruppenfüHrer ju
febr nadj bet ©djablone ber gelehrten ©djiebätiäjtet,
bie audj in anbetn Sltmeen ju finben ftnb.

SmmetHin Hat bie ©tubie iHt Setbienfi, roie roit
getne anettennen. Sl. SR.

l*iba,enoff eufitjaft.
— (Stnppenjufammenjng.) ©et ©f»ffion«befebi SRt. 4

fcet I. ©(»ffton enUjält eine au«fül)tlla)e Sttfiiuttton fce« ©toi«

fion«fommiffät« über fcen fi3etwaltung«< unk «Bofibfenfi. äBeljan»

fcett merken in kemfetben:

1) ©a« Kea)nung«wefen unk jwat fm allgemeinen; fcie be»

fonbetn Slu«lagen; ka« Kedjnuag«« unfc SSeipftegungÄwefen ket

Snfantetfe» «Jsfonfete, fcct ©anitäwttuppen uno fce« Staln«

bataidon«; kfe Kelfeentfdjäbfgungen.

2) ©a« Kappottwefen.

3) ©fe ©fenftpferfce; (Sinfdjäfeung unfc (Sntfdjäfcigung füt
Dfgjlertpfetbe.

4) ©ie SBefolbung (fcie ©olkau«jabtung fott ftattfinben ken

ö., 10. unk 17. ©eptcmbei); kie ©olbjulagen unk ©elkocrfdjüife

an Sruppenförper.

5) ©ntfdjäblgungen füt Untctfunft; al« Selftungen fcer ®e=

mefnkcn; Ouarttercntfdjäfcigungcn; «J3rcl« »on §eu unfc ©trolj.
6) SBeipftegung unk jwar wätjtenfc kern SBotfur« unk wärjtenfc

ken «Kanösetn; kie ©iftributionen; kfe augetotfctntlfdjen SBei»

pflegungen, lefetete befdjränlen fia) auf 3 Stationen von '/iiiUt
•JBcifjmcln unk 3 Stationen pon 80 ©tammen Ääfe.

7) 2,tan«poitmlttcl.

8) Sanbentfdjäbigungen

9) SBefcientenentfdjäblgung.

10) 9icd)nung«ftcllung.

11) «Borfdjriften füt fcen SPoftbienfi. Sefetccn ifi eine SKobed«

afcreffe füt Senkungen beigegeben.

Untetjc(d)net tft kfe jnftruftion »on #eitn ©(»Igonifiitg«.
fommifjär Dbetftlfeutenant ga»ie unfc genebmigt «on Jjjenn

Dbetftkfoffionät <5. Sciefotc.

— (Set @anitätöbienft toübtttib btS Stitp-pettjnfammen«
JUßeä 1886) foH in einer »on ket SKilltcitoiganlfaticn »on

1874 abweidjenfcen Sffieife bettfeben roetken. ®o wetken befon«

kete tötigafce« unfc Keglmenl«äijte aufgeftetlt. @(ne au«fübr«

tfa)e Slnleitung übet Dtganlfatfon unb ©fenftbetrleb wäbrenk
fcei gettjmanöoet fft «on «§ettn ©anltät«bauptmann Dr. gröblfä)
tn fcer „Revue Mödicale de la Suisse Romande" ftfdjicncn.

— ((Sin ©rlofj btS DberfeHtaijie.?.) ©ie Sipotbcter ker

©fafct greiburg babcn ftd) äuget ©tank ciltäit, kfe SKeblfamente

füi fcfe Siuppen ber IL ©ioifion ju fcem »on fcem $eunDbei»
fetbatjt feftgefefeten Saiif liefern ju fönnen.

3n golge beffen bat ket §eit Dberfelbarjt befdjloffen:

1) ©fc «Kebffamente foden »on ßertn Slpetbefei Sännet fn

(Bern bejogen wetfcen.

2) ©et Dbeifelbatit wtrk tefne SRcdjnung »on einem grcl»

burger Sipotbcter »tftten ofcet jur 3abtung anwelfcn.

Äranfe fcer -Befafeung »on greiburg, keten Suftanfc kfe un«

mlttetbate ISnwcnkung »on «Kitteln erfotketn wurfce, fcfe fid) nidjt
bei bem ©anltätämotetlal beflnten, finb balfcfgft fn fcte ©pttäler
abjufdjleben.

©cgeben in SBetn, am 26. Sluguft 1886.

— (iv. 3)i»ifton. 2>er SlitSmarfd) btS 3itfanterie=
SReftUtenfiatoitton«) wutbe. gteltag fcen 27. Sluguft angetteten.
«Kit ©ampffd)lffttan«pott »on Sujetn nad) SBtunnen unk oon ta
übet ken SBag »on fettig «$au«ll nad) Slbctg unk (Sfnftefccln;

fcen 28. »on etnjlefccln über ken (Sfeel naa) Kfctjterfdjw.)! unfc

©onntag fcen 29- »on Kldjterfdjwrjl über ©d)tnfccdcgl, SRottjen«

tbutm nad) ©olkait unk »on btei pet SBabn nad) Sujetn. ©et

Slu'matfd) wat »om fdjönften Söetter begünftigt.

— (Sitt luftiger äBimoIj fdjeint fcetjtnigc fce« 8. ©tagonet.
regiment« in SBfäffifen (Äanton ©ctjwnj) gewefen ju fein. SKit

wabtet Segeifterung fdjreibt fcer „SDiardj«S(njefget" : .Slm 16.

k. SK., SKittag« 12 Ufjt, tüdte fn biet fca« 8. ©lagencttegimcnt
»on SBalb betf«mmenfc ein unk biwatfttt auf ket ©djlogwfefe
fm Untctkorf. ©itfet flattlldje Kefterjug mit fefnen 350 Koffcn

gewährte, al« er unfete fleine Ditfajaft fcutdjjog, einen impo«

fanten Slnblld; abet nod) inteteffantet wat am SIbenfc ka« gelb«

taget untet ftefem «§tmmcl anjufeben. SMei bell fokcrnfcc SEBadjl»

feuet, um fcle fjdj fcfe ©olbaten unk Sßferfce gtuppftten, btUuä)'
teten oa« Saget, ©te SWufif fpielte abwedjfelnfc, fcte ©olfcatcn

fangen, iofcelten unk tanjtcn um kte SJBadjtfeitet, unk at« ket

SKonk tjinter kern ©äntf« b'wuffam unk fefn magifdje« Sfdit

über kfe fdjöne Sanfcfdjaft »erbteftete, unk ket Säume gtganlifdje

®d)atten fid) jwifdjen kiefe ftiegetifdien ©ruppen hineinlegten,

wat ket Slnblld ein bejaubetnfcet. ©le fetten Offijiete tarn«

pirten cbenfatt« untet ftetem -$lmmet, unfc wäbienk fie tn äugetft

frötjlfdjer Stimmung bei ibtem frugalen Kadjtma^lc fagen, Ratten

gc kie (Sbre, einen beben ©aft fn Itjrer «Kitte ju empfange»,

©et im ©d)log Sßfäfgton jufädig anwcfcnfce $odjwütfcige $eri
Slbt «Bafittu» Obetboljcr, eingelaken »en ken •$-$. Dbctflcn
SBifll unk gebt, Ifcg ffdj mft efnfgen feinet Sonoentuaten »on

fcen Reiten Obctfien in'« Saget geleiten, aflwo et einige Seit

in gemütblfdjet Untetbattung »etwettte. ©ie greunblMjfelt unfc

Scutfetfgtctt fce« $odjwütfctgen -£eitn «Prälaten unb ka« generöfe

unk betettwidtge (Sntgegenfommen ke« Jfjodjw. Jprn.Sßatet ©tati«

baltct« erfreute kte Jperren Dffijiete übetau«, unfc e« etwarb gdj

fca« lobt, ©tfft (Sinfjcfcetn bei kiefen $erten fcie beften ©um»

patbien. *)
SU« am SKotgen fce« 17. Sluguft bei Sug übet ©Ingebeln

nadj ©djwyj abmarfd)itte, fpiad) £etr Dbetft SBfdf ade Slnet»

fennung gegenüber ker IBM. @tattbalterct au« unb erflärte, noa)

feiten fo angenebm biwafltt ju baben, wie in SBfäfgfoo."

— (Saä SßtotofoU bet «Mtgirten= nnb bet ©enetol«

öetfomnrtunß beS eiboenöffifdjen DfftjietSMretnS) fod, wie

un« ba« ©eftetatiat bt« abttctcnfcen Scnttatfomlte« mtttbctlt, erft

fm Saufe fce« tommenben «Konat» fettig gegedt werken fönnen.

*) Sffiie wtr »on Dfgjleien »einefjmen, fod fcer Slegetwein

(fcct bet «JJfäfgfon wacbfcnfce Scutfdjet) gattj »ortiefflfdj gc«

wefen fefn.
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von Befehlsertheilung, wie er, dem thatsächlich und
nachher konstatirten Verhältnisse entsprechend,

zu eri äffen am Platze gewesen. Nun aber greifen
die dem Kanonendonner zueilenden V. und XI.
preußischen Armeekorps ein, nicht etwa um Weißenburg

zu nehmen, sondern direkte auf den Schlüsselpunkt

der Stellung, den Geißberg hinzielend. Man
hat den Eindruck, daß alles an den Feind kommen
wollte, daß derselbe aber auch stärker supponirt als
er effektiv war. Daß der Sieg bei obwaltendem
Stärkeoerhältniß den Deutschen blieb, ift nicht zu
verwundern, mohl aber sind es die kolossalen Verluste

derselben und es spricht dieses außerordent-
lich für den zähen Widerstand der Division Douay,
aber andrerseits für das stch im ganzen Feldzuge
bewährende Geschick der Deutschen, stets mit Uebermacht

zur Stelle zu sein. Speziell und mit vielem
Necht wird noch der Kampf um das feste Schloß
Geißberg getadelt, an welchem so viele tapfere
Infanteristen, weil von Artillerie nicht unterstützt,
dasselbe im Sturmlauf zu nehmen versuchten, dorten
verbluteten.

Die ganze Arbeit ist sehr lehrreich und mit großem
Fleiß bearbeitet. Wir haben den Eindruck, der
Versasser sei ein sehr gebildeter Offizier und gleichzeitig

Docent, habe aber nie selbst ein höheres Kom>
mando geführt. Er beurtheilt — nach unserer
Ansicht — die Handlungsweise der Truppenführer zu
sehr nach der Schablone der gelehrten Schiedsrichter,
die auch in andern Armeen zu finden sind.

Immerhin hat die Studie ihr Verdienst, wie wir
gerne anerkennen. A. R.

Eidgenossenschaft.

— (Truppenzusammenzug.) Der Divisionsbefehl Nr. 4

der I. Division enthält «ine ausführliche Instruktion des Divi»
sivnSkommissärS über de» Verwaltungs« und Postdienft. Behandelt

werde» tn demselben:

1) Das Rechnungswesen und zw« im Allgemeinen; dte

besonder» Auslagen; da« Rechnungs» uud VervfiegurigStvese» der

Infanterie » Pioniere, der SanttätStruppe» und deS Train«

baiatllvnS; die Reifeentschädtgungen.

2) Das Rapportwesen.

3) Die Dienstpferde; Einschätzung und Entschädigung für
Offiztersxferde.

4) Die Besoldung (die SolbauSzahlung soll stattfinden den

d., 10. und l7. September); die Soldzulagen und Geldverschü,fe

an Truppenkörper.

d) Entschädigungen für Unterkunft; als Leistungen der

Gemeinden; Quariierentschädtgungen; Preis »on Heu und Stroh.
6, Verpflegung und zwar während dem Vorkurs und während

de» Manövern; die Distributionen; die außerordentlichen Ver»

pfiegungen, letztere beschränken fich auf 3 Rationen «on '/-Liter
Weißwein und 3 Rationen von SU Gramme» Käse.

7) Transportmittel.

8) Landentschädigungen

9) Bedientenentschädigung.

10) Rechnungsftellung.

11) Vorschriften für den Postdienft. Letztern 1st eine Modell»

adresse für Sendungen beigegeben.

Unterzeichnet ist die Instruktion »vn Herrn DtvIfionSKieg«»

kommifsär Oberstlieutenant Favre und genehmigt »v» Herrn
Oberstdivistvnär C. Ceresole.

— (Der Sanitätsdienst Wöhrend des Truppenzusammen-
zuges 1886) soll in einer »vn der Milttärvrgantsation von

1874 abweichende» Weise betrieben «erde». So werden besondere

Brigade» uvd RegimentSärzte aufgestellt. Etne ausführliche

Anleituvg über Organisation »nd Dienstbetrieb während

der Feldmanöver ift von Herrn SanitätShauptmann Dr. Fröhlich
t» der „Rsvns Klêàieale às la lZuisss Romaoàs" erschienen.

— (Ein Erloß des Oberfeldarztes.) Die Apotheker der

Stadt Freiburg habe» fich außer Stand erklärt, die Medikamente

für die Truppen der U. Division zu dem »vn dem Herrn
Oberfeldarzt festgesetzten Tarif liefern zu können.

In Folge dessen hat der Herr Oberfeldarzt beschlossen:

1) Die Medikamente sollen vvn Herrn Apotheker Tanner in

Bern bezogen werden.

2) Der Oberfeldarzt wird keine Rechnung von etnem

Freiburger Apotheker »ifiren oder zur Zahlung anweisen.

Kranke der Besatzung »on Freiburg, deren Zustand die

unmittelbare Anwendung »on Mitteln erfordern würde, die fich ntcht

bet dem SanttätSmaterlal befinden, sind baldigst in dte Spitäler
abzuschieben.

Gegeben in Bern, an, 26. August 1886.

— (iv. Division. Der Ausmarsch des Jnfanterie-
Rekruteubataillons) wurde Freitag de» 27. August angetreten.

Mit Dampfschifftransport von Luzer» nach Brunnen uvd »vn da

über den Paß »on Heilig HäuSli nach Dberg und Einsiedel»;

den 28. von Einsiedeln über den Etzel »ach Richterschwyl und

Sonntag den 29. »on Richterschwyl über Schiirdellegi, Rothen»

thurm nach Golden, und »o» hier per Bahn nach Luzern. Der

AuSmarsch war »om schönste» Wetter begünstigt.

— (Ein lustig« Btwak) scheint derjenige des 8. Dragoner,
regiments in Pfäfsikon (Kanton Schwyz) gewesen zu sein. Mit
wahrer Begeisterung schreibt der „March-Anzeiger" : »Am 16.

d. M., Mittags 12 Uhr, rückte tn hier das 8. Drag«»erregime«t

von Wald herkommend ei» und biwakirte auf der Schloßwiese

im Unterdorf. Dieser stattliche Reiterzug mit seine» 3S0 Rogen

gewährte, als er uusere kleine Ortschaft durchzog, einen impv,
sanie» Avbltck; aber noch interessanter war am Abend das Feldlager

unter freiem Himmel «»zusehen. Vier hell lodernde Wachtfeuer,

um die fich die Soldaten und Pferde gruppirten, beleuchtete»

das Lager. Die Musik spielte abwechselnd, die Soldaten

sangen, jodelten und tanzten um die Wachtfeuer, «nd als der

Mond hinter dem Sänti« heraufkam und sein magische« Licht

über di« schöne Landschaft verbreitete, und der Bäume gigantische

Schatten fich zwischen diese kriegerischen Gruppen hineinlegten,

war der Anblick ein bezaubernder. Die Herre» Offiziere kam«

pirten ebenfalls unter freiem Himmel, und während fie in äußerst

ftöhlicher Stimmung bei ihrem frugalen Nachtmahle saßen, hatten

sie die Ehre, einen hohen Gast in threr Mitte zu empfange».

Der tm Schloß Pfäfflkon zufällig anwesende Hochwürdige Herr
Abt Basilius Oberhvlzer, eingeladen von den HH. Oberste»

Willi und Fehr, ließ sich mit einige» seiner Conventuale» »«»

den Herren Obersten in's Lager geleiten, allwv er einige Zeit
in gemüthlicher Unterhaltung verweilte. Die Freundlichkeit und

Leutseligkeit de« Hvchwürdtge» Herrn Prälaten und das generöse

und bereitwillige Entgegenkommen de« Hochw. Hr». Pater Statt»

Halter« erfreute die Herren Offiziere überaus, und es erward sich

das löbl. Stift Einstedeln bei diese» Herren die besten Sym»
xathien. *)

Al« am Morgen de« 17. August der Zug über Einstedeln

nach Schwyz abmarschirte, sprach Herr Oberst Willi alle Auer,

kennung gegenüber der löbl. Statthalterei au« und erklärte, noch

selten so angenehm biwakirt zu haben, wie in Pfässttvr,.-

— (Das Protokoll der Delegirten- uud der

Generalversammlung des etdgenösstschen Ofsiziersvereins) so«, «te

un« da« Sekretariat de« abtretenden Zentralkomite« mittheilt, erst

im Laufe de« kommenden Monat« fertig gestellt werden können.

*) Wte wtr von Offizieren »ernehmeu, soll der Klosterwein

(der bet Pfäfflkon wachsende Leutscher) ga», vortrefflich ge»

wesen sein.
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